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Antigen i» Einpfaug geneinmcn werten .
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Einrückungsgebühr : die 6 mal gespalkne Petitzeile oder deren Raum 25 3jt- Briese und Gelder srei .

Uüverl - iiztt Drucksachen und Manuskript«
weidc » » ich « zurückgegebenund wird keiner-
lei BcrKflichtunz zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 1 . September 1914 gnädigst bewo-
gen gefunden , dem Königlich Sächsischen vortragenden
Ral im Ministerium des Innern , Geheimen Regierungs -
rat Ernst Becker in Dresden, das Kommandeurkreuz zwei -
ter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 7 . September 1914 gnädigst be-
Wogen gefunden , dem Hauptlehrer Theodor Seufert in
Malsch, Amts Wiesloch, das Verdienstkreuz vom Zährin -
ger Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 7. September 1914 gnädigst be-
ttf&gcit gefunden, dem Oberpostschaffner Maximilian
Stärk in Freiburg die silberne Verdienstmedaille zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unter dm 11 . September 1914 gnädigst geruht,
den Professor Karl Hügele am Realgymnasium mit Ober-
realschnle in Villingen auf sein untertänigstes Ansuchen
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit auf 1 . Okto¬
ber in den Ruhestand zu versetzen .

Das Ministerium des Kultus un-d Unterrichts hat un¬
term 14 . September 1914 den Oberlehrer Gotthilf Mayer
an der Volksschule in Aue, Amt Durlach , zum Schul-
leiter dasolbst mit der Amtsbezeichnung Rektor ernannt .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat un-
term 15. September 1914 den Realschulkandidaten und
Unterlehrer Dr . Theodor Humpert an der Volksschule in
Mannheim zum Reallehrer an der Bürgerschule in Schö -
ncm i . W . ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 3. Juli 1914 wurde Eisenbahn-

sekretär Theodor Meny in Donaueschingen nach Rastatt
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 8 . September 1914 wurde Eisen-
bahnsekretär Arthur Topf in Neustadt (Schwarzwald)
nach Neuenburg versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseifenbahnen vom 16 . September . 1914 wurden die
Eisenbahnassistenten Wilhelm Konzett in Karlsruhe und
Hugo Kiehnle in Wilferdingen zu Eisenbahnsekretären
ernannt .

Nicl ) t --Amtlicl )er Teil .
Karlsruhe , 19. September .

Der Krieg .
Zur Kriegslage .

C .A . Vom Westen sind bis heute mittag keine neuen

amtlichen Depeschen eingetroffen . Wir dürfen jedoch
Weiterhin annehmen , daß die Schlacht für uns gut steht .
Diese Annahme wird bestärkt durch Äußerungen aus
dem feindlichen Lager . Danach ist die französische Armee

tatsächlich am Ende ihrer Leistungsfähigkeit angelangt ,
während unsere Truppen , von unerschütterlichem Mule
und heißen Angriffsgeist beseelt , in uneinnehmbaren
Stellungen der Entscheidung fest und siegessicher ins

Auge blicken. Daß die französisch - englische Armee dem
inneren Zusammenbruch nahe ist , kann nicht wunder-

nehmen . Die fortwährenden Niederlagen , die Wochen -

langen Märsche, die ungeheuren Verluste , die aussichts-

losen , mit Strömen von Blut erkauften Angriffe
auf die jetzige Stellung der Deutschen, die schlimmen Nach-

richten aus Rußland , die weithin sichtbare Verwüstung
des eigenen Heimatlandes : alles dies ist gewiß danach
angetan , auch ein an sich starknerviges Heer zu zerrüt -
ten. Demgegenüber auf unserer Seite Truppen, die trotz
aller übermenschlichen Anstrengungen, trotz aller Blut-

opser immer wisder von neuem das Höchste an Leistnn-
igen der Seele und des Körpers vollbringen, Truppen,
deren Nerven nicht zu erschüttern sind, weil ein jeder

Soldat weiß, daß er für den Sieg einer gerechten Sache
kämpft, Truppen , die zum Schutze ihres ruchlos ver-
ratenen und Überfallenen Vaterlands hinausgezogen
sind , mit dem eisernen Entschlüsse , gesund und lebend
nicht eher heimzukehren , als bis die Verräter gezüchtigt
und so zu Boden geworfen sind , daß das deutsche
Reich vor ihnen endlich für immer Ruhe bekommt.
Solche Krieger sind in der Tat unüberwindlich . Und
vor solchen Kriegern ist die moralische Kraft des franzö -
sisch - englischen Heeres zusammengebrochen.

Die Gegner über unsere Stellungen .
Paris , 17. Sept . Während das letzte französische Bul -

letin sich ausschweigt, sagt eine englische Note , die
englische Stellung sei günstig, aber die Stellung der
Deutschen müsse als sehr gut bewehrt gelten . Man
sagt, die deutsche Rechte stehe auf der Hochebene von
Craonne (südlich von Laon) , ein durch die Fluß -
läufe der Aisne und Lette begrenztes , an beiden Seiten
steil abfallendes natürliches Bollwerk. Auch dos deutsche
Zentrum sei auf den Höhen nordöstlich von Reims
gut placiert . — Die Bewohner der Marnegegend kehren
in ihre Heimat zurück, finden aber alles zerstört und
verwüstet. Eine starke Feuerwehrabteilung ist von
Paris nach dem Schlachtfeld abgegangen , um Desinfek -
tionsinittel auf dem Schlachtfeld zu verbreiten . (Franks .
Ztg .

")
Tic Verwüstung der Kampfgebiete.

Ein Korrespondent der „Daily News " erzählt setnem
Blatt aus der Gegend zwischen M e a u x und I m ay ,
daß er dort einen jammernden alten Bauern getroffen
habe , dessen ganzes Anwesen verwüstet sei. Ein sran -
zösischer Regierungsbeamter , der aufgeregt vorbeige-
gangen sei , habe dem Bauern zugerufen : „Schweige ,
die F r a n z o s e n t u n uns ni e h r zu l e i d , als die
Deutschen .

" Das englische Blatt knüpft daran die
Bemerkung, der Vorfall zeige , wie fehr die nichtkämp-
fende Bevölkerung aus dem Gleichgewicht geraten sei .
Die „Franks. Ztg .

" bemerkt dazu : Wir selbst sehen in
dem Vorfall auch eine Bestätigung der Behauptung , daß
unsere Truppen die Schuld nicht trifft , wenn die
Kampfplätze dieses Krieges verwüstet und geplündert
sind . Gerade die Franzosen haben auf ihrer Flucht durch
ihr eigenes Land alles zerstört, um den Deutschen nichts
zurückzulassen , was ihren Vormarsch erleichtern könnte.

Vom belgischen Kriegsschauplatz.
W .T . -B . Amsterdam, 19. Sept . „Nieutos van den

Dag " melden aus Antwerpen vom 17 . September : Heute
flog eine deutsche Taube aus westlicher Richtung kom -
mend über die Stadt . Sie wurde durch einen belgischen
Zweidecker vertrieben , der sie eine Strecke nach Süden
verfolgte. In der Umgebung von D e n d e r m o n d e
wurde heute zwischen Deutschen und Belgiern ge-
kämpft.

Frankreich sammelt die letzten Reserven.
Berlin , 19 . Sept . Laut „Berliner Lokalanzciger " gibt

die französische Botschaft in Rom bekannt , daß alle dort
befindlichen Franzosen unter 48 Jahren sich binnen acht
Tagen zur Feststellung ihrer Militärverhältnisse melden
sollen . !

Wie die deutsche Armee durch Brüssel marschierte .
* Wie dem „Tag " von Pros . Theodor Schiemann

mitgeteilt wird , telegraphierte Richard Harding Davis ,
Korrespondent der „Newyork Tribüne " aus Brüssel , den
21 . August, 2 Uhr nachmittags , folgendes :

Der Einzug der deutschen Truppen in Brüssel zeigt Eigen -
tümlichkeiten , die über die menschliche Natur hinausgehen .
Das rein Menschliche ging verloren , ging mit dem Augenblick
verloren , da die drei Radfahrer , die der Armee als Führer
dienten , in den „Boulevard du Regent " einschwenkten und
nach dem Wege zur Gare du Nord fragten . Was folgte und
noch weitere 24 Stunden folgen sollte , war nicht der Durch -
marsch von Menschen , sondern ein Naturereignis , eine
Flutwelle , eine Lawine oder ein Fluß , der seine Ufer über¬
schwemmt . Beim Anblick der ersten Regimenter des Feindes
bebten wir vor Interesse . Nachdem sie drei Stunden lang in
einer ununterbrochenen stahlgrauen Kolonne vorübermar -
schiert waren , fanden wir es unerträglich langweilig . Als aber

Stunde auf Stunde hinging , ohne Halt , ohne Zeit zum Atem --
schöpfen , ohne Zwischenraum in den Reihen , da wurde es un -
heimlich , übermenschlich . Man kehrte zurück , um zu beobach -
ten , und starrte wie bezaubert hin . Es war wie das Geheim -
nis und wie die Drohung eines von der See her gegen unS '
vorrückenden Nebels .

Das Grau der Uniformen von Mannschaft und Offizieren
begünstigte die Vorstellung des Geheimnisvollen . Nur das
schärfste Auge konnte unter den Tausenden , die vorüberzogen ,
den geringsten Unterschied entdecken. Sie alle bewegten sich
unter dem Schirm unsichtbarer Hüllen . Nur nach zahlreichen -
und sorgfältigsten Versuchen , die jede Entfernung n Betracht !
gezogen , alle Materialien und Farben geprüft hatten , kann
dieses Grau entdeckt werden sein . Daß es gewählt wurde , iure
zu verhüllen und die Deutschen zu verbergen , wenn sie kämp -
fen , ist für den deutschen Generalstab charakteristisch . Er über -
läßt nichts den , Zufall und unterschätzt kein Detail , das den
Erfolg sichern kann . Hat man diese Felduniform in ganz hete¬
rogenen Lagen gesehen , so überzeugt man sich, daß sie die
wirksamste Waffe der deutschen Soldaten ist . Auch der beste
Schütze kann ein Ziel nicht treffen , das er nicht sieht . Es ist
ein Graugrün , nicht das Blaugrün unserer Bundesgenossen .
Es ist das Grau der Stunde vor Tagesanbruch , das Grau un -
polierten Stahls , das Grau des Nebels zwischen grünen Bau »
men .

Ich sah es zunächst auf dem großen Platz gegenüber dem
Hotel de Ville . Es war unmöglich , zu sagen , ob in diesem schö -
nen Square ein Regiment oder eine Brigade war . Man sah
nur einen Nebel , der mit den Steinen verschmolz , mit der
Front der alten Häuser sich verband , hin und her wogte , aber
nichts nachließ , woran der Blick hätte haften können . Später ,
als die Armee an meinem Fenster vorüberzog , unter den
Bäumen des Botanischen Gartens , tauchte es unter und ver -
lor sich im grünen Laub . Es ist keine Übertreibung , wenn ich
sage , daß man auf hundert Schritt noch die Pferde der Ula -
nen , abfF nicht die Reiter sehen kann .

Wenn es scheint, als ob ich zu emphatisch von dieser verhül -
lenden Uniform rede , so geschieht es , weil es von allen Ein -
zelheiten der deutschen Ausstattung mir als die meist bemer -
kenswerte erschien . Jüngst , als ich bei der Nachhut der fran -
zösischen Dragoner und Kürassiere war und sie ihre Piketts
aufstellten , konnten wir sie unter dem gelben Weizen oder dem
grünen Korn noch auf eine halbe Meile erkennen , während
jene Männer , die in der Straße vorbeizogen , an der nächsten
Ecke mit dem Grau des Pflasters verschmolzen und die Erde
sie gleichsam verschlungen hatte . Im Vergleich damit ist da »
Khaki unserer amerikanischen Armee so unsichtbar wie die spa -
nische Flagge .

Gestern versprach Generalmajor von Jarotzki , der deutsche
Militärgouverneur von Brüssel , dem Bürgermeister Marx ,
daß die deutsche Armee .die Stadt nicht besetzen, sondern durch -
marschieren würde . Sie marschiert noch immer durch . Ich
habe sechs Armeen ins Feld ziehen sehen und sie begleitet ,
-darunter unsere , die britische und japanische , aber keine ge-
sehen , die so sorgfältig equipiert und organisiert gewesen wäre
wie die deutsche . . . . Diese Armee ist seit drei Wochen in ak-
tivem Dienst gewesen , und noch fehlt kein Zügel und kein
Hufnagel . Sie zog ein mit dampfenden Feldküchen auf Rä -
dern , und eine Stunde danach waren die Postwagen in Stand
gesetzt, und berittene Boten galoppierten die Reihen entlang ,
verteilten die Feldpostbriefe und nahmen die Postkarten der
Soldaten in Empfang .

Die Infanterie kam in Reihen zu fünf , 200 Mann in jeder
Kompagnie , die Lanzenreiter in Kolonnen zu vier , und
kein Wimpel fehlte . Die schiu'llfeuernden Geschütze und die
Feldartillerie brauchten eine Stunde zum Durchmarsch , jedes
Geschütz mit Caisson und Munitionswagen brauchte 20 Se¬
kunden , um vorbeizuziehen . Zeitweilig sangen 2000 ■Mann
zusammen , durchaus Rhythmus und Takt . War die Melodie
verklungen , so unterbrach nur das Stampfen der eisenbeschla -
genen Stiefel die Stille , und dann hob der Gesang wieder
an / Deutschland . Deutschland über alles ? Hörte der Gesang
auf , so spielte die Musik Märsche . Dann folgte das Rollen
der Belagerungsgeschütze , das Knarren der Räder , das Ras -
seln von Ketten und die scharfe, glockenartige Stimme der
Hörner .

So zog die Armee " Stunden lang in geschlossenen Kolonnen
durch die Stadt, , daß kein Fuhrwerk und keine Droschke vor --
bei konnte . Es floß , wie ein Strom von Stahl , grau und ge -
spenstisch . Dann , als es zu dunkeln begann und Taufende von
festen Stiefeln weiter marschierten , leuchteten kleine Funken
von den Steinen auf , aber Pferde und Mannschaft , von denen
die Funken ausgingen , waren unsichtbar .

Um Mitternacht zogen noch immer Proviantwagen und Be -
lagerungsgeschütze vorüber . Um 7 Uhr morgens erwachte ich
vom Tritt der Mannschaft und von lustig spielender Feld -
musik . Ob die ganze Rächt hindurch marschiert wurde , weiß
ich nicht ; aber jetzt sind 26 Stunden im Durchmarschieren
der grauen Armee hingezogen , geheimnisvoll wie der Nebel
und

"
ausdauernd wie eine Dampfwalze .

Die Franktireurs von der belgischen und der französischen
Regierung besoldet.

Einer Postkarte zufolge , die, den „Leipz . Neuesten -
Nachr.

" zufolge , ein in Belgien kämpfender, deutscher
Soldat an eine Familie in Pößneck gerichtet hat , hätte
die belgische Regierung der einheimischen Zivilbe¬
völkerung für j e d e n von ihr erschossen e n, bcu t-
schen Soldaten einen Preis von 50 Fr. ausgesetzt.
Diese Nachricht wird durch einen Feldpostbrief betätigt
und ergänzt , in dem ein aus Lautenberg stammend « !



ReserveojiiHier iwndjut , d«iß ins « ui oen .iafctjen eines
aufgegriffenen und dann erschossen«» Franktireurs eine

' Mitteilung der französischen Regierung fand,
wonach man dem Manne als Franktireur monatlich 5V
Fn zahlen würde.

Keine russische« Truppentransporte nach Frankreich.
Das Londoner offiziöse Pressebureau dementiert , wie

das Kopenhagener Matt „Politiken " berichtet, jetzt die
Mitteilung , daß russische Truppen, die nach Belgien oder
Frankreich bestimmt sind , England passiert hätten .

Ein bayrisches Bravourstück.
Aus dem Oberelsaß wird der „Franks . Ztg ." geschrieben:

In den Gefechten , die seit 1 — if 3 in oer Gegend Gebwei -
ler -Thann sich abspielen , wurden 5 -" n morgen etwa 50
Bayern von den Franzosen abgeschnitten und gefangen
genommen. Die Freude der Franzosen war groß, denn die
Äxnso gehaßten wie gefürchteten Bayern gefangen genom-
mcn zu haben , war eine große Heldentat. Schon bei der Eni-
waffnung suchten die Franzosen ihr Mütchen an den Gefan¬
genen zu kühlen, wobei sie wenig gentlemanlike vorgingen.
Einige Fußtritte mit grobgenagelten bayerischen Kommis-
stiefeln lehrten die Franzosen jedoch bald höflicher sein , war-
ans auch unsere Bayern sich scheinbar in ihr Geschick ergaben.
Der Abtransport nach Frankreich sollte stattfinden , und
der Gefährlichkeit der Bayern Rechnung tragend , waren den
SN unbelvaffneten Gefangenen 80 schwerbewaffnete
B e glei t Mannschaften mitgegeben worden. Durch
einige Dörfer ging es, und da die Gefangenen willig mitgin -
gen , schwoll den Franzosen allmählich der Kamm, und sie
vi achten ihrem gepreßten Herzen in Flüchen über die ver-
haimnten Bayern und in fortwährendem Antreiben zu schnei-lerem Marschieren Luft . Die Bayern waren wütend, doch
noch war es keine Zeit und Gelegenheit zum Raufen.

Im Dorfe M ., unweit der Grenze , fühlten sich die Franzo -
fen so sicher, daß sie beschlossen, im Dorfwirtshaus ihren Durst
zu löschen. Sie ließen jedoch ze h n Mann zur Bewachung der
Gefangenen zurück . Jetzt war die Zeit für die Bayern gekom-
men. Sich auf die Bewachungsmannschaften stürzen und siebeim Halse fassen war eins . Nachdem sie abgetan waren , be-
müchtigten sich die Bayern der in Pyramiden zusammengesetz-ten Gewehre und jetzt hinein ins Wirtshaus . Von den
Franzosen entkam keiner , die Bayern machten
Mite Arbeit . Auch die französischen Kolben bewährten sichbeim Dreinschlagen, und standen in nervigen Bayernfäustenten deutschen Kolben wenig nach. Mit französischer Bewaff¬nung zogen die Bayern dann wohlgemut heimwärts , und es
gelang ihnen sogar, auf dem Rückwege noch eine französischeü ,oItntn

.t von vier Wagen mitgehen zu lassen ,» wohlbehalten kamen sie bei ihrem Regiment an , wo sie ju-
Jn-inb begrüßt wurden .

Eilte deutsche Proklamation im Königreich Polen.
Generalleutnant v . M 0 r g e n, bis zum Ausbruch des

Krieges Kommandeur der 81 . Jnfanteriebrigade in Lü-
deck, hat laut „Straßb . Post " an einen Lübecker Herrn
»inen Brief gesanot, dessen Veröffentlichung vom Lübecker
Narnifonkommando genehmigt worden ist . Es heißt da-
(in u . a . :

Sie sehen aus meiner , Proklamation , daß wir in gutem
Fortschreiten sind . Die Schlacht ani 27 . , 28 . und 29 . Augustwar heiß. Ich kämpfte mit meiner Division gegen dreifache
Überlegenheit, schlug am 28 . das 15. russische Korps und griffam Abend desselben Tages noch das 13 . russische Korps er-
folgreich an . Beide kommandierende Generale fielen in un-
fere Hände . Am 29. verfolgte ich bis zur totalen Erschöpfungmeiner Leute. Die Russen bekamen das Rennen . Aber das
nützte ihnen nichts, sie wurden eingekesselt und total Vernich-
!et . Ich kann mich aus der Kriegsgeschichte nicht erinnern ,
fcjfc im freien Felde jemals eine Armee derart aufgerieben
wurde. Bis gestern, 3. September , waren 92 000 Gefangene
gemacht , etwa 300 Geschütze gewonnen. Meine Verluste wa-
ten aber auch schwer. Am 28 . ästete mich der Sturm auf
Gröbnitz die meisten Opfer . Meine Leute schlugen sich wie
die Löwen . Ich bin stolz und glücklich- und ganz in meinem
Elemente . Ihr aufrichtig ergebener G. v . Morgen ."

Die in diesem Schreiben erwähnte Proklamation lautet :
Proklamation .

Einwohner des Gouvernements Lomza und Warschau!
Die russische Narew -Armee ist vernichtet. Über 100 000

Mann mit den kommandierenden Generalen des 13. und 15.
Armeekorps sind gefangen, 300 Geschütze genommen worden.

Die russische Wilua -Amee unter General Rennenkampf ist
im Rückzüge in östlicher Richtung. Die österreichischen Ar-
mecn sind im siegreichen Vorrücken von Galizien her . Die
Franzosen und Engländer sind in Frankreich vernichtend ge-
schlagen worden. Belgien ist unter deutsche Verwaltung ge-
treten . Ich komme niii^ meinem Korps als Vorhut weiterer
deutscher Armeen und als Freund zu Euch . Erhebt Euch und
vertreibt mit mir die russischen Barbaren , die Euch knechteten ,
aus Eurem schönen Lande , das seine politische und religiöse
Freiheit wiedererhalten soll. Das ist der Wille meines mäch-
tigen und gnädigen Kaiser? . Meine Truppen sind angewiesen.
Euch als Freunde zu behandeln . Wir bezahlen, was Ihr unS
liefert . Von Euch und Eurer bekannten ritterlichen Gesinnung
erwarte ich, daß Nr uns als Verbündete gastfreundlich auf -
nehmt. Generalleutnant V. Morgen .

Gegeben im Königreich Polen im September 1914 .

Wie sie Deutschland verteilen möchten .
Aus Rosendaal (Holland ) rndldet der „Berl . Lokalan-

zeiger "
: Im Vorgefühl eines endgültigen Sieges Frank-

reichs, Rußlands , Englands und Belgiens über Deutsch¬
land und Ostorreich beschäftigen sich das „ Echo de Paris "

und der „Figaro" schon mit der Frage, ivelche Friedens-
bedingungxn den Kvei Verbündeten auferlegt werden
sollen . Im „Echo " wird von einer. Herrn Delcasse sehr
nahestehenden Person mitgeteilt : Die Friedensbedin-
gungen , die von den besiegten Deutschen angenommen
werden müssen, sind 1 . die Rückgabe von Metz und
Lothringen an Frankreich : 2 . die Neutralisie -
rung des Elsaß unter der Regierung eines von
Kuropa zu wählenden Fürpen : 3. die Rückstellung
iSchleswrg ' Holsteins an Dänemark ; 4 . zwei
Milliarden Kriegsentschädigung an Frankreich,
bem Kamerun und Togo ausgÄiefert werden ; 5.
iVnglovd erhält Deutsch - Ostafrika und
iVevtsch - Südwestafrika , sowie Helgoland .
Die ÄMtsche Motte tritt sechs Schlachtschiffe und zwölf
Kvmzer an EoslanZ ^ ab ; 6. Rußland würde von Deutsch-
land und Österreich eine Krieg se N tschädi g n ng

von drei Milliarden und bedeutete GrenAbefestignngen
verlangen. Italien erhält als Lohn für seine Neutrali¬
tät Cattaro und S üdtirol . S er b ie n wird eine
Macht zweiten Ranges. Der „Figaro " widmet der Ent -
schädigungsfrage , Belgien betreffend , einen Artikel ,
der in dem frommen Wunsche gipfelt, nebst zwei Mil¬
liarden den Belgiern eine Entschädigung auf Kosten
Hollands zuzusprechen . Ms Ausgangspunkt dieser
„Mitteilungen diplomatischer Natur " nehmen die ge¬
nannten Blätter eine vom englischen König an den Prä -
sidenten Wilson gesandte Depesche, in der gesagt ivird,
daß die Engländer entschlossen seien zu kämpfen, bis
Deutschland und Österreich um Frieden bäten.

Der Krieg zur Tee.
Stockholm, 17 . Sept. Nach einem Brief aus Finn¬

land des „Svenska Dagblad " hat das Erscheinen deut¬
scher Kriegsschiffe im Bottnischen Meer -
bufen große Beängstigung in den russischen Reedereien
erregt , die ihre Schiffe nur noch nördlich von Uleaborg
fahren lassen wollen. („Franks . Ztg .

")
W .T .-B . London, 19. Sept . Die Admiralität gibt bekannt,

daß das S ch u l s ch i f f „F i s g a r d IL " im Kanal bei einem
Sturm gesunken ist. Von der Besatzung von 64 Mann
sind 21 ertrunken . Das Schiff ist ein als Hulk für Maschi -
nenpersonal benutzes altes Passagiörschiff und hieß früher
„Jnvisible " .

W .T .B. Fiume , 19 . Sept . Dje Direktion der Seeschiff-
fahrtsgesellschaft Adria teilt amtlich mit , daß der Adria-
dampfer „ Bathory "

, der von Havre nach Fiume mit eng -
Iifchem und französischem Freibrief unterwegs
war , in der Nähe des Hafens Vigo gesunken ist . Die Direk-
tion der Adria hat jedoch weiterhin erfahren , daß das Schiff
versenkt worden ist und erklärt , hierfür Beweise zu
haben, die zur Grundlage von Schadensersatzansprüchen ge -
eignet sind . Die Mannschaft des Schiffes ist gerettet wor-
den .

Wie die Entente ihre Flotten vergrößert .
Die britische Regierung hat im Beginn des Krieges

nicht nur die beiden türkischen Großkampffchiffe „Os -
man I .

" und „Refchadije" auf der Werft , auf der sie ge-
baut wurden , wider alles Recht weggenommen und in die
englische Marine eingestellt, sie hat auch, wie die jetzt
hierher gelangte in Buenos Aires erscheinende „La Plata
Post" vom 11 . August mitteilt , gegenüber Chile das
gleiche Verfahren angetvendet. Das genannte Blatt be-
richtet nämlich der „Franks . Ztg . zufolge :

„Der argentinische Gesandte in London meldete , daß
die englische Regierung die beiden auf ihren Werften er-
bauten chilenischen Riesenpanzerschiffe mit
Beschlag belegt hat und sie als Schlachtschiffe verwenden
will .

" Hierbei kann es sich nur um die beiden je 28 509
Tonnen großen Linienschiffe „Almirante Cochrane" und
„Almirante Latorre " handeln , die bei Armstrong ge-
baut werden. Das erstgenannte Schiff liegt noch auf
Stapel , das zweite ist im letzten Herbst vom Stapel ge-
laufen . Fertig wird das erste Ende 1916 , das zweite
Mai 1916.

Auch der argentinische Gesandte in Paris meldete
dasselbe bezüglich der vier argentinischen Tor -
pedobootzer störer , welche auf französischen Werf¬
ten gebaut werden und die auf Befehl der Regierung
Frankreichs der französischen Flotte einverleibt werden.
Da auf französischen Wersten gegenwärtig keine argen¬
tinischen Schiffe gebaut werden, kann es sich nur um die
vier „Zerstörer " Mendoza, Rioja , Salta und San Juan
handeln, die 1911 auf der französischen Werst „ Chantiers
de Bretagne " vom Stapel gelaufen , aber von Argenti -
nien bisher nicht abgenommen worden sind , weil sie dem
Bauvertrag nicht entsprachen, insbesondere bei den
Probefahrten hinter der vereinbarten Geschwindigkeit
von 32 bis 33 Seemeilen erheblich zurückblieben .

Die Mächte werden nach diesem räuberischen Vorgehen
der beiden Ententeregiernngen beurteilen können, ob es
sich auch fernerhin empfiehlt , Schiffe auf britischen oder
französischen Wersten erbauen zu lassen . Sie können es
nur , wenn sie schon damit rechnen , daß im entscheidenden
Augenblick England oder Frankreich sie wegnehmen, wo¬
bei freilich der Schmerz für Argentinien nicht groß sein
mag , da die genannten vier Zerstörer offenbar recht min-
derwertige Fahrzeuge sind .

Sozialdemokratie und Flottenvermrhrnng .
* Das Organ der bayerischen Sozialdemokratie , die

„Münchener Post ", bemerkt zu >den Besprechungen
einiger bürgerlichen Parlamentarier über neue deutsche
Flottenrüstnngen :

„ Es war ja von vornherein vorauszusehen , daß die Regie-
rung diese merkwürdige Sonderkonferenz Paasche- Erzberger
nicht angeregt hat ; es bestehl^daher auch nicht der geringste
Grund , gegen die Regierung einen Vortöurf zu erheben. Es
dürfte ja noch in frischer Erinnerung sein, daß der Reichstag
zur Deckung der Kriegskosten einstimmig eine Anleihe von
fünf Milliarden bewilligt hat , und es ist die selbstverständ¬
lichste Pflicht der obersten Reichsbehörden, diese Summe so
zweckmäßig wie möglich zur Verteidigung des Landes zu ver-
wenden. Allerdings war zur Zeit der Bewilligung der Kredite
die englische Kriegserklärung noch nicht bekannt und Deutsch -
land hatte zunächst nur mit Frankreich und Rußland als
Gegner zur See zu rechnen. Nachdem auch E n g l a n d in die
Reihe der kriegführenden Mächte eingetreten ist , ist es selbst¬
verständlich, daß der Kri^ si auch , gegen England geführt wer-
den mutz , und daß die bewilligten Mittel zum Teil
auch für den Seekrieg gegen England zu ver-
wenden sind ."

Die Russengreuel.
W .T .-B. Wien, 19. Sept . Das „ Wiener Reue Journal "

meldet aus Fiume : Neun aus russischer Gefangenschaft zu-
rückgekehrte Matrosen berichten : Bei Ausbruch des Krieges
wurde der Trieft er Dampfer „Libera Stella " im
Schwarzen Meere von einem russischen Kreuzer ange-
halten und die Besatzung gefangen genonunen. Es
waren im ganzen 29 Mann , die später von dem Hafen Eupa -
toria aus gefessklet nach Sibirien marschieren sollten. B<>i

ihrem Aufenthalt in »crschieSeneii StädteN wurden sie . tage¬
lang in schrecklichen unterirdischen Kerkern Untergebracht. Die
Nahrung bestand aus trockenem Brot und ' unreinem Wasser.
Im Gouvernement Cherfon wurde ihnen ein Dolmetscher
zur Verfügung gestellt . Neun Matrosen , die die italienische
Sprache beherrschten, wurden freigelassen und gelangten un»
ter großen Entbehrungen über Rumänien nach Ungarn . Die
übrigen zwanzig sind nach Sibirien weitergeführt worden.

Der Liigenfeldzug.
W .T . -B . Wie» , 19. Sept . Ausländische Zeitungen

wollen ans rufsicher Quelle wissen , daß die ganze öfter-
reichisch-ungarifche Armee geschlagen und sogar vernich¬
tet worden sei. Mit aller Entschiedenheit ist festzustel¬
len . daß die österreichisch -ungarische Armee, welche die
russische Armee wiederholt besiegt und ununterbrochen
empfindlich geschwächt hat , nach wie vor völlig schlag-
fertig und kampfbereit in starker Haltung in Galizien
steht .

W .T .-B . Bukarest, 19. Sept . Die Wiener „Zeit " läßt
sich von hier melden : Das russische H a u p t q u a r-
t i e r fährt fort , die russische Presse mit L ü g e n m e I -
duttgen zu überschwemmen. Am Montag telegra¬
phierte angeblich Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch nach
Bukarest : Die russischen Kosaken wären vor Kronstadt ,
das geräumt sei, angekommen. Das Blatt „Dimineata "
veröffentlichte diese Nachricht in einer Extraansgabe . Aus
dem Kronstadt benachbarten Sinaja , wo sich der rUmä-
nische Hof aufhält , wurde nach Bukarest telegraphiert ,
daß man es mit einer russischen Lüge zu tun habe . Die
genannte Zeitung erklärte darauf am nächsten Tage , sie
sei das Opfer einer peinlichen Mystifikation geworden,
nicht zum ersten Male , da es wiederholt geschehen fei,
daß die russische Gesandtschaft lügenhafte
Siegesnachrichten in die Welt gefetzt habe.

Südafrika nnd der Krieg .
Aus einem aus Südafrika gekommenen, vom 6 . August

datierten Privatbriefe entnimmt die „Franks . Ztg .
" sol-

gende Stellen über die unter dem Kriegszustand dort
herrschende Lage:

„ . . . Das Geschäft ist ziemlich gut , aber natürlich
nur dadurch, daß alle Welt Vorräte einlegen will , aus
Furcht , daß keine Waren mehr aus Europa kommen. Tas
Land sieht aber s e h r t r ii b e ii Zeiten entgegen.
Durch die unglaubliche Katastrophe in Straußfedern ist
schon ein großer Teil der Farmspekulanten ruiniert , nnd
nun noch der Krieg dazu !

In Kimberley und den anderen D i a m an t in i n e it
ist alle Arbeit eingestellt. Tausende von Weißen werden
entlassen. Sehr viele Taufende von Kaffern müssen in
ihre „native territories " zurückgeschickt werden . Viele
Weiße werden arbeits - und brotlos und die S ch war -
z e n bilden eine große Gefahr für das Land . Die
Reichstruppen werden nach Europa geschickt . Hoffentlich
halten die Schwarzen sich ruhig »nährend dieser schweren
Zeit , denn im Falle eines Aufstandes der Eingeborenen ,
der früher oder fpäter doch einmal losbrechen muß » hängt
das Land nur vom Schutz der Freiwilligen ab .

"

Das verkaufte China .
W .T .-B . Wien, 19 . Sept . Die Corr . Rundschau mel¬

det : In Peking herrscht größte Erregung über die For -
deruug Japans , ihm freie Hand in China zu getvahren.
Alle Gerüchte über Unruhen und Revolutionen in China
werden 'dementiert . Tie Erregung gegen die Entente¬
mächte , namentlich England und Rußland , wächst. Man
beschuldigt Großbritannien , daß es Japan gegen China
aufhetze . Überdies behauptet man in Peking , daß 'zw :-
schen Japan nnd Rußland eilte Vereinbarung dahin zu-
stände gekommen sei , daß Japan die Mandschurei nnd
Mongolei besetzen solle . In Pekinger Regiernngskrei -
sen macht man kein Hehl aus einer warmen Sympathie
für Österreich und Deutschland.

Dir Neutralen .
Berlin , 19 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet

ans Rom : Hier gilt allgemein die Lage der deutschen
Heere als ausgezeichnet. Die fr a n z 0 s e 11 f r e u nd -
I i ch e Presse , die fast täglich in Fettdruck deutsche
Niederlagen und den Rückzug der Deutschen meldete, ist
ganz kleinlaut geworden . Ja , daß die d e u t-
schen Stellungen fast uneinnehmbar seien .

W .T .-B . Wir » , 18. Sept . Die „Reichspost " meldet aus
Bukarest : Wie die konservative, so hat nun auch die
liberale Partei erneut Stellung zur politischen
Lage genommen. ÜberLas Ergebnis der Beratung , an
der unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Bratiann
Mitglieder der Regierung und verschiedene hervorra -
gende Persönlichkeiten' teilnahmen , wurde verlantbart ,
daß die versammelten Mitglieder der nationalliberalen
Partei volle Solidarität mit der Regierung feststellten .

W .T . -B . Sofia , 17 . Sept . Tie hiesige russische Ge-
sandtschast hat eine Erklärung veröffentlicht, derznfolge
der russische Gesandte von Slawinsky mündlich uxd
schriftlich der bulgarischen Regierung Vorschläge ge -
macht habe , mit ihm in Verhandlungen einzutreten , die
einerseits die künftigen Beziehungen Bulgariens zu
Rußland und anderseits die Erfüllung der bulgarische,:
nationalen U >eeu bei Wahrung der Neutralität Bulga -
riens bezweckten. Dazu bemerkt das Blatt „ Kambana " ,
es sei offenbar ein Trost , wenn Rußland behaupte , das
Wohl Bulgariens bilde feine unaufhörliche Sorge . Meh¬
rere Gouvernements , die zehnmal größer als Bulgarien
seien , würden von Rußland in schmählichster Knechtschaft
und schlimmsten Elend gehalten , mährend man sür Bul¬
garien zärtliche Fürsorge heuchle . Die russische Regie-

rung verspreche ferner die aktive Hilfe Rußlands , falls
Bulgarien anggriffen würde . . Dies sei nur ein Vonnand



für die .russischen Truppen bulgarisches Gebiet -daiuirnd
zu besetzen. Die intimen Pläne der Russen seien , daß
Bulgarien für die russischen Truppen die Avantgarde
gegen die Türkei bilden und ihnen die Dardanellen mit
Thrazien erobern helfen soll. Die russische Erkläruiig sei
ein neuer Beweis dafür , daß jeder gute bulgarische Pa¬
triot nur der Losung folgen würde : Los von Ruß -
I a n d. — Der angesehene Tontschewitsch Jokos W l a -
d \ f i n sagt zu demselben Gegenstand im „Utro "

, es
wäre eine große Täuschung , an die Versprechungen der
Tripleentente bezüglich der Erfüllung der nationalen
Ideen Bulgariens zu glauben . Außer Rußland habe
auch England bei den Balkanstaaten Schritte unternom¬
men , um diese zu Gebietsabtretungen an Bulgarien zu
veranlassen . Man dürfe heute selbst schriftlichen Ver¬
sprechungen und Verträgen nicht glauben , seitdem die
Serben den Bundesvertrag verletzten , die Bulgaren die
russische Militärkonvention verleugneten und die Türkei
samt den -Großmächten ihre eigenen Unterschriften nn -
ter dem L̂ondoner Vertrag mißachtet haben . Der
Tripleentente aber dürfte man am weuig -
sie n s g I a u b e n , weil Frankreich seinerzeit vorge -
schlagen habe , Bulgarien unter seinen Nachbarn aufzu¬
teilen , und seit Frankreich überdies Griechenland veran -
laßt habe . einen solchen Vorschlag auf der Bukarest «
Konferenz vorzubringen .

Frankfurt , 19 . Sept . Der „Jmparcial " meldet : Die Ra -
dikalen von Barcelona und die Arbeiter und Soziali -
ftcn von ganz Spanien haben sich in großen Friedens -
Meetings einmütig für die st r e n g e Neutralität
Spaniens erklärt , an deren Bewahrung durch die Re -
gierung trotz aller Zugeständnisse und Versprechungen
5 °"ankreichs nicht der geringste Zweifel besteht . In
<j v i e J) 0 war das Meeting von 40 000 Arbeitern be-
sucht ; es klang in ein Hoch auf die Bezwinger des
Zarentums , auf die Deutschen aus . In Ferro !
Wurde Dr . Jglesias ausgepfiffen , der er -
Härte , Spanien müsse auf der Seite Frankreichs ste-
hen . („Franks . Ztg .

" )
Weitere Nachrichten .

W .T . -B . Königsberg, . 18 . Sept . Die städtischen Be -
Hörden haben einstimmig beschlossen, dem Generalober¬
sten von H i n d e n b u r g das E h r e n b ü r g e r r e ch t
zu verleihen .

W .T . -B . Straßburg i. Elf . , 19. Sept . Wie das Kriegs -
gericht Straßburg bekannt gibt , ist gegen den Rechtsan -
walt Justizrat B l u m e n t h a l Untersuchung wegen
Hochverrates und Landesverrates eingelei¬
tet und sein Vermögen mit Besch' " ! belegt worden .

W .T .-B . Brüssel , 17 . Sept . (Amtlich . ) Das von der belgi -
schen Regierung erlassene , heute abgelaufene Moratorium
ist durch das Generalgouvernement für den von
Deutschland okkupierten Teil Belgiens einstweilen bis 30.
September verlängert worden .

W .T . -B . Bukarest , 18 . Sept . (Nicht amtlich .) An
Stelle des nach Berlin abgereisten deutschen Gesandten
von Waldthauseu wird während dessen Abwesenheit der
Gesandte Freiherr von bem Bussche , der heute hier
eingetroffen ist, die Geschäfte der Gesandtschaft leiten .

*
Die Verfolgung der Ereignisse auf dem deutsch - französischen

Kriegsschauplatz erleichtert eine im Verlage der Geographischen
Anstalt von Justus Perthes in Gotha erschienene und von Prof .
Paul Langhans bearbeitete Karte im Maßstab 1 : 1200 000,
1 Blatt , 77X93 Zentim . groß in Umschlag . Preis 1 M . Sie
reicht von Köln bis an die spanisch -französische Grenze , von
Le Havre bis Augsburg . Eine Nebenkarte zeigt Paris und
Umgebung , Maßstab 1 : 1120 000.

Grosskerzogtum Waden .

Karlsruhe , 19. September .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im

Lause des heutigen Tages die Vorträge des Geheimerats
Dr . Freiherrn von Babo und des Geheimen Legations -

rats Dr . Seyb .

* * Es wird nns geschrieben : Nach 8 1804 BGB . sind
dein gesetzlichen Vertreter eines Mündels Schenkungen
ans dein Vermögen des Mündels untersagt . Ausgenom -
inen sind Schenkungen , durch die einer sittlichen Pflicht
oder einer auf den Anstand zu nehmenden Rücksicht ent¬
sprochen wird . In den heutigen erlisten Tagen ist wohl
die Frage ertvägensloert , ob von diesen , rechtlichen Ge-

snMpunkt aus vermögliche oder Teiche Mündet Hllven -

dnngen zur allgemeinen Wohlfahrt nnd zur Linderung
der Kriegsnot machen dürfen . Diese Frage ist ohne
Zweifel zu bejahen . Es entspricht einer heiligen sitt¬
lichen Pflicht , daß in dieser schtveren Zeit jeder Deutsche
nach Maßgabe seiner wirtschaftlichen Kraft seine Gabe
auf den Altar des Vaterlands lege . Von dieser Pflicht
sind auch die Mündel nicht ausgenommen . Auch sie sind
Kinder unseres Volkes . Des Volkes Not ist ihre Not ;
des Volkes Wohlfahrt verbürgt ihre Zukunft . I » Be-
tracht kommen hierbei aber naturgemäß nur solche Mün¬
del (Minderjährige nnd Entmündigte ) , die in günst :-
ger Vermögenslage sich befinden . Den gesetzlichen Per -
tretern solcher Mündel wird es daher obliegen , wegen
Zuwendungen dieser Art alsbald mit deni zuständigen
Vormundschaftsgericht ins Benehmen zu treten .

oc . Das Eiserne Kreuz erhielten weiter : Kulturingenieur
Künnecke beim Vermessuugsamt Baden -Baden , Oberstltn .
» on Chrismar aus Freiburg , und Vizewachtmeister d . R .
Julius R u e f von Freiburg , Ltn . Unterharmschcid in Schwei -
zingen , Dr . Karl Bender , Bürgermeister von Bühl . Akzisor
Friedrich Hellinger von Unten 'chüpf, Ltn . d. R . Dr . G i u-
lin i aus Heidelberg und Zcldcirt . Gustav Lauer von Sand -

fchuhsheim , Hauptm . Kreuzer,früher bei« 28ttiitcheim *t
Grenadierregiment , Hauptm . Kilian « bei der Maschinen -
gewehrabteilung des Jnf . -Regts . Nr . III , Res . Karl Lang
in Trienz , Amt Mosbach , ferner Generallk . Jsbert , Kom¬
mandeur der 23 . Division .

Neustadt im Schwarza 16. Sept . In Waldau wurde ,
der „Oberrhein . Korrespondenz " zufolge , ein grö -
ßerer Kinderluftballon von Hirtenbuben bei
furchtbarem Sturmwind aufgefangen . An dem Ballon
waren drei Zettel befestigt , auf denen mit Maschinenschrift
folgendes stand :

»An das deutsche Heer ! Aus der ganzen Linie von der Marne
bis zur Maas sind die deutschen Armeen 1 ., 2., 3 ., 4 . und 3. im
Rückzug . Die englisch-frauzösischen Armeen folgen ihnen auf
den Fersen . Zahlreiche Geschütze und Fahnen sind erbeutet .
Prinz Friedrich Karl , der Sohn des Kaisers und Bruder des
Kronprinzen , ist gefallen , indem er den Rückzug der zweiten
Armee deckt . Die vollständige Vernichtung der deutschen Armee
ist in kurzer Frist zu erwarten .

"
Wir glauben , daß die Denkzettel unserer Zeppeline

in Frankreich eine Wirkung ausüben werden , die jener
dieses Ausrufs sehr entgegengesetzt sein dürste .

Ernennungen,Zersetzungen , Zuruhefehungentc.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltstarifabteilunqen H bis K
sowie

Ernennungen , Zersetzungen ? e.
von nichtetatlnäßigen Beamten .
Gefallen auf dem Felde der Ehre :

am 10. August 1914 : der Finanzassistent Karl Roos in
Singen ;

am 24. August 1914 : der Finanzassistent Wilhelm Bienftock
in Karlsruhe , der Bureaugehilfe Friedrich Unsinger in Rastatt .

am 29 . August 1914 : (Ockenfels , Karl , Eisenbahnassistent ,
z

^
cht in Offenburg , Einjahrig - Freiwilliger im Jnf .-Regt . Nr .

Gestorben ist an den >nif de« , Felde der Ehre erhaltene «
Wunden :

am 8 . September 1914 : Hermann Spiegellialter , Diplom -
Ingenieur und Hilfslehrer an der Gewerbeschule in Mann -
heim , Leutnant der Reserve .
Aus dein Bereiche des Ministeriums des Großh . Hauses ,

der Justiz und des Auswärtigen .
Etatmäßig angestellt :

der Aufseher Dionys .Seiler beim Amtsgefängnis Offenburg .
Veamteneigenschaft verliehen :

den Kan -zleigehilfen Georg Mntthis und Georg Diehl beim
Amtsgericht Mannheim und der Mafchiuenschreiberin Magda¬
lena Treumer beim '

Landgericht Heidelberg .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
Bcainteneigenschaft Verliehenz

Diener Karl Eckert bei der Universitätsbibliothek Freiburg .
Zuruhegesetzt :

Kcmzlciafsisteut Wilhelm Kamp beim Ministerium des
Kultus und Unterrichts .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Innern .

Übertragen :
- dem Bew -altungsaktuar Karl Salzinaiin in Eberbach eine

nichtetatmäßige Aktuarstelle beim Bezirksamt Ettenheim .
_ Versetzt ;
Schutzmann Heinrich Ritzenthaler in Freiburg nach Psorz -

fieint (statt Mannheim ) .

_ Ausgeschieden aus dem Staatspolizeidienst :
Schutzmann Wilhelm Geisenlwf in Mannheim .

Widerrufen auf Ansuchen :
die Wiederverwendung des Schutzmanns a . D . Gottlieb Müller

in Pforzheim im Staatspolizeidienst .
Entlassen auf Ansuchen :

die Schutzleute Heinrich Puff und Friedrich Schwarz in
Mannheim .

Entlassen :
Ticner Otto Wehrle beim tierhygienischen Institut in

Freiburg .
— Großh . Berwaltnngshof . —

Etatmäßig angestellt :
der Hausmeister Ernst Eugen Pfeiffer bei der Heil - und

Pflegeanstalt bei Konstanz .
Entlassen auf Ansuchen :

Wärterin Elise Wäckerle bei der Heil - und Pflegeanstalt
Emmendingen .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zoll - und Steuerverwaltung . —
Entlassen auf Ansuchen :

der Grenzausseher Anton Kiih « in Schienen .
ZUruhegesetzt auf Ansuchen

wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung ihrer langjäh -
rigen treuen Dienste :

die Steuereinnehmer Leopold Föckler in Karlsruhe und
Erasmus Ruder in Wiesloch .

— Ttaatseiseubahnverivaltung . —
Vertragsmäßig aufgenommen :

als Bahn - und Weichenwärter :
Johann Heitzmann von Fischerbach , Gustav Stahl von Em -

mendingen , Theodor Frick von Graben .
Versetzt :

Betriebsassistent Friedrich Wagner in Basel nach Haltingen ,
die Eisenbahnassistenten : Karl von Bank in Baden -Baden

nach Rastatt , Alfred Stürze ! in Emmendingen nach WalÄkirch ,
die Bureaugehilsen : Karl Arnold in Osterburken nach Pforz -

heim , Joseph Ködel in Mannheim nach Donaueschingen , Emil
Schneider in Bad Dürrheim nach Karlsruhe .

Zuruhegesetzt :
wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung ihrer lang -

jährigen treuen Dienste :
Amtsdiener Martin Hammerschmitt in Lauda ,
Bahnwärter Wilhelm Eisenbach auf Wartstat . 35 der

Schwarzwaldbahn (auf Ansuchen ) ;
wegen leidender Gesundheit :

Bahnmeister Wilhelm Fretz in Karlsruhe .
Gestorben :

Weichenwärter Philipp Schümm in Mannhei « .

Neueste DraHtnachrrchie « .

W .T . -B . Dresden , 18 . Sept . Der König cha: deat
Kronprinzen Georg und dem Prinzeß
Friedrich von Sachsen das Ritterkreuz 2 . Klasss
des Albrechtordens verliehen . Der Kaiser hat dertfj
Kronprinzen Georg und dem Prinzen Friedrich Chri -
stian das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen und dent
König hiervon Mitteilung gemacht . — Die Säcksische!

'

Staatszeitung (früher Dresdener Journal ) schreibt : Ge¬
neraloberst Fre - Herr von Hausen hat , wie ttrit :
schon meldeten dus Kommando über die 3 . Armee , die1
unter seiner bewährten Führung sich ftischen Lorbeer ort ;
ihre Fahnen geheftet hat , ans Gesundheitsrücksichten ^
niederlegen müssen . Er ist an Ruhr erkrankt und befin¬
det sich zur Zeit zur Wiederherstellung seiner Gesund -
heit in Wiesbaden . Der Kaiser hat den hochverdienten
Heerführer für die Dauer der Krankheit vorübergel >end
von seinem Kommando enthoben nnd ihm ein sehr gnä¬
diges , allerhöchstes Handschreiben unter wiederholter
Anerkennung der hervorragenden Leistungen der säcbsi -
schen Korps zugehen lassen.

* Frankfurt , 18. Sept . Die „Franks . Ztg .
" nie ! det

aus London : Kitchener kündigt an , daß n « ue
Heere von 500 000 Mann „f a st fertig " seien . Im
Oberhaus erklärte er , daß 6 englische Infanterie - und 2
Reiterdivisionen auf dem Festland stünden . Kanada
sende 40000 Mann , wovon 15 000 als Reserve ; Ceylon
sende ein Hilfskorps , das tvahrschein-lich mich Ägypten
gehe . R e d m o n d schlug die Bildung einer i > if ch e n
Brigade vor . Churchill ließ in Chathain verkünden ,
der Friede dürfe erst geschlossen werden , wenn der
„preußische Militarismus " vernichtet fei .

W .T . -B . K»pc»hagen , 18 . Sept . Der „Berlinske Ti¬
dende " wird aus Finnland geschrieben : Man hoffte und
sprach viel von Erleichterungen in Finnlands poli¬
tischer Stellung , aber es erwies sich als leere An -
nähme . Generalgouverneur Sehn fährt fort , mit neuen
Strafen gegen Zeitungen und Anklagen wegen Maje¬
stätsbeleidigung und Verletzung des Gleichstellt ! ngsge -
setzes. Überall steht neues Militär , das die
Verhältnisse nicht kennt und die vorgefaßte Meinung hat ,
daß Finnland ein revolutionäres Land fei . Der Gene -
ralgouverneur nahm neuerdings die Anklage gegen den
Sportsverein „ Voima " wieder auf , der von russischer'
Seite beschuldigt wird , Waffen und reaktionäre Prokla¬
mationen eingeschmuggelt zu haben . Der langjährige
Prozeß , der 1913 mit dem Freispruch der Angeklagt
ten endete , soll jetzt unter der Militärdiktatur zum Hoch-
Verratsprozeß gestempelt werden . Die Lage ist ernst ,
da böser Wille alles mißdeuten kann .

W .T . -B. Mailand , 19 . Sept . Ter „Corriere della
Sera " meldet aus Bari : Mehrere sranzösiche und
eng lisch e Kr i e g § schiff e liegen vor Durazzo ,
andere vor Cattaro in Blockadestellung .

W .T .-B . Sofia , 18 . Sept . (Agence Bulgare .) Die
griechische Presse führt eine heftige Perleumdungskam -
pagne gegen d?n bulgarischen Generalkonsul in Salo¬
niki , die den Zweck verfolgt , den Vertreter Bulgariens
bloßzustellen . Dieser Feldzug , der mit den Erklärungen ,
der hellenischen Regierung im Widerspruch steht , ruft
hier den schlechtesten Eindruck hervor .

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie n . H»dr.
vom 19 . September 1814.

Mit gleich bleibender Tiefe ist die gestern über Jütlaud
legene Depression bis zur östlichen Ostsee weitergezogen , doch
haben sich auf ihrer Südwestseite Teilminima entwickelt , die
ein weiteres Anhalten des Regenwetters verursachen ; stellen -
weise sind wieder ergiebige Regenfälle niedergegangen . Da
nach raschem Fallen das Barometer wieder stark steigt , so
scheint die Depression samt ihren Randgebilden abzuziehen ,
so daß bald Rückseitenwetter , d . h . veränderliches und kühles
Wetter , vorerst noch mit Regenschauern , zu erwarten ist .

Wettcrnachrichten aus dem Süden :
29 . September , früh :

Livorno heiter 21 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsli - kr .

Barom ThermSeptember mm J c .

18 . Nachts 9" U . 746.7 12.6
19 . Mrgs . 7 28 II. 739 .2 10.0
19 . Mittgs . 2 " U . 744.5 10.6

Hoch te Temperatur am 18 . Septbr . : 17.0 ; niedrigste in . er
darauffolgenden Nacht : 10.0.

Niederschlagsmenge . gemessen am 19 -Septbr,7 " irüh : 22 .6 min .
Wasserft « » d de « Rhein » am 19 . Septbr . , früh : Schu stc r -

insel 2 .36 in , gefallendem . Kehl 3 -27 in , gestiegen 7 cm ;
Maxau 5 -18 m , gestiegen 17 cm ; Mannheim 4-70 m , ge-
stiegen 20 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Berlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Vom gestrigen Tage ab werden unserer Zeitung
die amtlichen „Deutschen Verlustlisten " der ganzen
Armee beigelegt , nnd zwar kostenlos . Die bisher er -

schienenen Ausgaben dieser Verlustlisten « erden

wahrscheinlich » och nnchgelieseri werden können .



Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsern guten
treubesorgten Gatten und Vater

Franz Fuhrmann
Grossh . bad . Obergeometer , Ritter hoher Orden

gestern abend 7 ^ 4 Uhr im Alter von 68 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Fuhrmann .

Heidelberg , den 17 . September 1914.

Die Beerdigung findet Samstag den 19 - September 1914 , nachmittags 4 Uhr ,
tod der Friedhofkapetie ans statt .

A .617

G154Rheinische

Treuhand - Gesellschaft J
07,26 MRMMHEIM Tel . 7155

Aktienkapital Mk . 1 500 000 . —

Weitverzweigte Beziehungen zu ersten Finanzkreisen

BilanzprUfungen
Buchhaltungs - u . Betriebsorganisationen
Liquidationen — Sanierungen — Ver¬
mögens - Verwaltungen — Seriöse Grün¬
dungen — Gutachten in Steuer - u . Aus¬
einandersetzungssachen — Eingeheilte
Beratung in Beteiügungs - Angelegenheiten

Unbedingte Verschwiegenheit .

idesberg a . Rhein
Vätern und Vormündern zur für¬
sorglichsten Erziehung von Töch¬
tern herzlich empfohlen durch
vertrauensvollste Referenzen und
wärmste Anerkennungsschreiben .
Auch Lyceum am Grte . Christ¬
liches Verantwortungsgefühl . Auf¬
nahme jed . Zeit Während der B
Kriegszeit auf beliebige Dauer . M

Tapeten !
Größte Auswahl bis zu
den feinsten , lichtechten Qua -
litätstapeten . Moderne Mu¬
ster . Rosenkavalier - , Schloß -

Paretz -Tapeten , A.327

H . Durand ,
brtsrabe, Douglustr. 26, Tel . 2435
Lieferant staatlicher Behörden
Übernahme v .Tapezierarbeiten

Kriegs «
Bettstellen

sofort lieferbar

Carl ScH Hein al
WeipertstraSe 33 .

reichhaltiger Auswahl
: u .äßigen Preisen

empfiehlt
KS. Schneider

Karlsruhe
Ludwigsplatz

MWr LsOWMin oom Holen kreuz .
VIII. Danksagung .

(Fortsetzung aus Nr . 25b der Karlsruher Zeitung .)
D >- rch die Bereinsbauk Karlsruhe , e . G. : W . L . Schwaab 10,

I . _ tuber . Geh. Finanzrat , 30, Chr. Jäg »r 5^ >erm . Zeltner 5,
E . ? .' eck <2. Gabej 3 , Fahrradhdlg . E . Steinbach 5 . O .-Rech. -R.
Muhler 20, Bäckermstr. Adolf Metz 5, Frau Walder Wwe . (2.
Gabe ) 20, Timm (2. Gabe ) 10, E . Blum , Hofschlossermstr .. 20,
H . !J! . 3,10 ; durch Dr . Wilh. Lakenmyer z. Löweuapotheke : Ung.
10 , ^ ritz Lang 2, Otto Lang 1 , Metzgerinstr. Lang 10, Stamm¬
tisch „ Friedrichshof" 1,50 , Heidegger alt 5 ; durch Hofuhrmacher
Franz Pecher : K . Ämann , Prokurist , 10, L . Irohmüller , Finanz -
rat , 10 , von einem Soldaten 0,50 , F . Rüde, Finauzrat , 20, Karl
Keim, Reg. -Rat a. D . , 20 , Ungen . 10. Spielkasse 7,10, Rechn .-
Rat Gottlob 10, Frau Revisor Hodapp 5 , Gg . Freytag 5, Direk-
tor Albert Wolf 15, Ung. 5 , Archit . Schweickhardt 100, Gaß -
mann (2. Gabe ) 30 , Rechn . -Rat Bueb 10, Frau Wieland 5, Offi -
ziant Wehrle 10, Oberrev . v . Briel 20 , Ung . 2 , Mainau 5 [ durch
die Internat . Apotheke Dr . Lindner : Verlorene Wette 2, Luise
Morgenweg 10, Amtmann Weitzel 40, v . Bulmerincq 20, Hans
Gunter v . Bulmerincq 3, Jng . Fritz Pohle 3,50 , Ung. 5 ; durch
den Verla « der „Bad . Presse" : Chemische Gesellschaft Karls -
ruhe 60, Ung. 20, Marta Harnisch 3, Paul Reubert 20 ; durch
die Drogerie Roth : Ung. 1 , Frau Sch . Wwe . 20, N . Schmidt 5,
Ung. 2 . Ung. 2 , Ung. 2F0 , I . R . 3, A . F . 5 , Adolf Hausam 5 ;
durch die Firma I . Dorer Nachf . : Ungen. 1 , Ungen. 2, Ungen. 3,
Ungen . 5 , Frau Ficht 5, A . D . 20, Joh . Kirschbaum 3 , Karol .
Hurst 3, Marie Konrad 4, Schr . Antonia 1, Frau Kath. Dehn
Wwe. 1 . Gesellschaft Edelweiß 15 , Gesellschaft Anemone 10, Frl .
Hern lein 3, Ung. 0,50 , Paul Bauer 1 , Anton Scherer 1 , Ungen.
0,38 ; durch die Sammelstelle Hcrrcnstratze 39 : Hans Nathan
0,70 , Hans Nathan (2. Gabe ) 3,40 , Frau Berneburg 2 , Christ.
Emmel , Eiergroßhdlg .. 50, Ungen . 25 , Max Leonhard . Schrei-
ner 10, Ch . Ehehalt 5 ; durch die Gewerbe- und Korschußbank ,
Karlsruhe : Ung. 10, Res.- Führer Leonh. Preftel 3, A . Zöschin -
ger 5, Hotelier G . Rückert 5 ; durch das Präsidium des Bad.
Mil . -Ver. -Berbandes : I . I . Reiff , Buchdruckerei , 50, Prokurist
Berggötz 10, Verbandssekretär Bedenk 3, Frau Senalspräsidenr
Scheniber 100 , Carl Lange , Hofl ., 20 , Generallt . z . D . Waenker
v . Dankenschweil und Frau 100, Fr . Lang, Buchdruckeret , 5,
Buchdruckerei Fidelitas 20 , Louis Kemm 5, Leonhard Balling
5, Generalmajor z. D . Frhr . Roeder v. Diersburg 10 ; durch
die „Badische Landeszeitung" : I . T . 3, Frau Hauptmann
Kuntz 50, Lud . Waibel , Oberdom .-Jnfp . 20 , K . Hauche , Rechn .-
Rat , 2 . Gabe , 20, Gr . Amtmann Jung 100, Oberrev . O . Ziegler
100, Luise Ziegler 5 ; durch den „Bad . Landcsboten " : Ferd .
Rheinboldt , kgl. Rech .-Rat , 50 , Luise Rheinboldt 11 ; durch die
Karlsruher Allg . Lebensversicherung , a . G. : Jul . Mathern 2,
Karl Reichert 1, Emma Frank 2, Frau Lacher 5, Hermann Ried-
lin 20, Direktor Kimmig 50, aus einer Sammelbüchse 12, aus
Kampf gegen das Fremdwörterunwesen 4,20 , Beamtenver -
einigung der Karlsr . 200 , Jean Mechler 5 ; durch die Ludwig-
Wilhelm - Apotheke E . Roth : Günter Deimling 3, Ung. 1 , An -
dreas Trübestein 1 , Fritz Frankhauser 25 ; durch die Grotzh .
Hofapotheke : H . F. Forchheim 10, Frau Forstmeister Körber
Wwe. 10, Bauinsp . Mees 40 , Arch . Baudrexel 10, Ella Wolf 5 ;
Oberst Kühlenthal 50, E . u . P . Dorn 20 , Kunstverlag Geschtv.
Moos 50 (Teilerlös aus Hans Thoma-Kriegspostkarte ) , Ober -
revisor Probst 5 ; durch die Firma Leipheimer & Mende : Frau
Sophie Hirsch 15 M, Fräulein Paula Daub 5, Landsturm-
mann Karl Nagel aus Blankenloch AßO (Löhnung ) , Hauptl .
Eugenie Wenz 10, Rosenwink 2, Hildegard und Eva Zepf 10 ;
durch die Firma Otto Fischer, Hoflieferant: Frau Geheimerat
L. 50 ; durch die Firma (5. Frohmüller, Hofl. : Chr. Kißling,
Grünwrnkel , 5, Albert Schumacher , Bankb . , Berlin 2V ; durch
leine Sammlungen der Firma B . B. Barr : 32 .60 ; durch die

Firma Ludwig ErHardt : Günther Haustein 3, Ung. 3 ; durch die
Firma Leop . Kölschs Frl . Emma Tendeloff 25, Ung. 1 Kistch.
Zigarren , Frau K. Seemann 20, H . M . 1 , Ungen. 6 ; durch die
Firma Himmelheber u . Vier : B . L . 10, Constant Kraft 300 ;
durch die Firma Georg Wahl : Ungen . 1 , Prof . Propheter 50,
Prof . Karl Dienger (2 . Gabe ) 20 ; durch das Bankhaus Veit L .
Homburger : Julius Emsheimer 50, Jng . Gustav Peters 50,
Frl . Foßler 20, Frau Oberr .-Rat Lorentz 3 , Rosa Wolf Wwe.
50, Frau Hofrat Dr . Birnbaum 40 , Geh. Rat Fetzer (2. Gabe)
50, Frau Leop . Haas 30 , Oberbuchh. EinWächter 20 , Oberreall .
Th . Schmidt, 2. Zahlg . , 20 ; durch Hoflieferant Friedrich Blos :
Ottmar Fischel 50, Ungen . 25 , Dr . Otto Wittmann 25 , Frau
Geh. Rat Molitor 50 , Oberstiftungsrat Schweitzer 20, Schuhm.
Rapv 5 ; durch die Slldd . Diskontoges., A. -G . : Frau Fabrikant
E . Back 100 , Hermann Back, Fabrikant , 100, Oberlandesgerichts¬
rat Dr . Haas , 2 . Gabe . 100, Elsbeth Maas 50, Rita Maas 25,
I . Duttenhofer 10, Oberamtsrichter Traumann 50, 2 . Gabe ;
durch den Kath. Frauenbund : von Frau Weber 5, Ungen. 5,
Ungen. 10, Frl . Cassinone 5, Frau F etzner , Ungen. 3 ; durch
die Firma E. P . Hieke , Hofl. : Oberst.-Jnsp . Neckermann 10,
Viktor Neckermann 2 , Oberverw .-Sekr . Louis Reuther 10,
Stabsarzt Dr . Scholz 100, Ungen. 2, Elise Rothenhöfer 2 , Rolf
Kipphan 10, Otto Laoni 5, Skat zu 2 : 1,10 ; durch den Jung -
deutschlandbund Baden : Ungen. 2 , Frau Bäckermeister Stübin -
ger u . Gehilfin 1,50, Ungen . 1,50 , Frau Stober 3, Geh. Reg.-
Rat Hergt 20 ; durch die Sammelliste 7 : Frl . Levinger 15, ein
Dienstmädchen 5 , L . W . 10 , Frl . Lina Motz 5 , Frl . Dolleischeck
20 , Ungen. 20, D . S . 10, Friedrich Kern 10, Prof . v . Milde 30,
Ungen. 1 . Zusammen 13 545,33 Mark , mit den bereits veröf-
fentlichten Spenden aus der Stadt Karlsruhe bis heute im
ganzen : 301913 Mark 83 Pfg .

Berichtigung : In »nferer VI . Danksagung mutz es heißen:
von Ludwig Reinholdt (statt Reinboldt ) 20 M.

Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 7. September 1914 .

Ter Vorsitzende der Depotabteilung :
Geheimer Rat Dr . G l o ck n e r .

ger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 3 . Zivil -'kämmer des Grotzh. Land-
gerichts zu Mannheim auf
den 1 . Dezember 1914, vor -
mittags 9 -4 Nhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedächten Gerichte zugelasse -
nen Anwalt zu bestellen .

Mannheim , 14. Sept . 1914.
Der Gerichtsfchreiber des

Grotzh . Landgerichts.

Wohnung
von 2 oder 3 Zimmern mit
Bad und sonstigem Zubehör
in freier gesunder Lage (evtl.
Vorstadt) auf 1 . Oktober zu
miete« gesucht . Off . mit Preis
u . A • 616 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

Bürgerliche Rechtspflege .
, . Streitige Gerichtsbarkeit .

M .485 .2 Mannheim .
Rechtsanwalt Hermann
Heyum in Frankfurt a . M .,
Verwalter im Konkurse über
das Vermögen des früheren
Metzgermeisters Adolf Berbe-
rich daselbst , Prozetzbevoll-
mächtigter : Rechtsanwalt Dr .
Seiler in Mannheim , klagt
gegen den Ingenieur Max
Gurtb , früher zu Mann -
heim, jetzt unbekannten Auf-
enthalt » , auf Grund des
§ 104 Ziffer 2 B .G .B , mit
dem Antrage : 1 ) festzustellen,
datz die von Adolf Berberich
am 14. Mai 1912 an den Be-
klagten vorgenommene Ab-
tretung der im Grundbuch
von Frankfurt a. M .-Bocken-
heim Bd. 45 Bl . 1965 in
Abt. III . Nr . 17 eingetrage -
nen Hhpothekenforderung von
18 000 M . nebst Zinsen seit
10. September 1912 nichtig
ist , und datz diese Hypothe-
kenforderung samt den Zinsen
dem Gemeinschuldner zusteht,
2) den Beklagten zu verur -
teilen , einzuwilligen ,̂ datz das.
Grundbuch und der Hypo¬
thekenbrief an der erwähnten
Stelle dahin berichtigt wird,
datz die Hypothek noch dem
Gemeinschuldner zusteht, und
datz die Abtretung vom 14.
Mai 1912 nichtig ist . Der Klä-

M .452 .2 .1 . Mannheim . Die
Firma Friedrich Hosfstaedter
in Mannheim , — Prozeßbe-
vollmächtigter : Rechtsanwalt
Dr . Deutsch daselbst , klagt ge-
gen den russischen Konsul Hof -

rat Theodor von Brosset , srü-
her in Mannheim , jetzt unbe-
kannten Aufenthalts , aus
käuflicher Lieferung von
Bremimaterial vom Dezem-
ber 1913 mit dem Antrage
auf kostenfällige, vorläufig
vollstreckbare Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von
105 .18 M . nebst 4 % Zinsen
seit Klazzustellung . Zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Be-
klagte vor das Grotzh . Amts-
gericht in Mannheim , (2.
Stock , Zimmer III ) auf :
Dienstag , 3. November 1914,

vormittags S Nhr ,
geladen.

Mannheim , 14. Sept . 1914 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z . 2.

M .497. Heidelberg. Uber
das Vermögen des Möbel-
Händlers Max Brauer zu Hei-
Kelberg wurde heute am 17.
September 1914 , nachmittags
5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet . Der Rechtsanwalt

Dr . Alfons Roth zu Heidel-
berg ist zum Konkursverwal -
ter ernannt . Konkursforde-
rungen sind bis zum 15 . Ok-
tober 1914 bei dem Gericht
anzumelden,. Es ist zur Be-
schlutzfassung über die Bei-
beHaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Ver-
Walters sowie über die Be-
stellung eines Gläubigeraus -
schusses und eintretenden -
falls über die im § 132 der
Kvnkursordnung bezeichne -
ten Gegenstände, ferner zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen Termin vor dem
diesseitigen Gericht Zim -
mer Nr . 23 anberaumt auf :
Freitag , 23. Oktober 1914 ,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursinasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Befitze der
Sache und von den Forderun -
gen. für welche sie aus der
Sache abgesonderte Besriedi -
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
um 15. Oktober 1914 Anzeige
zu machen .

Heidelberg, 17. Sept . 1914.
Gerichtsschreiberei

Grotzh . Amtsgerichts 3.

M .451. Mannheim . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenem
Handelsgesellschaft L . & R.
Böhler i . L . hier ist beson -
derer Prüfungstermin auf :
Donnerstag , 1. Oktober 1914,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Grotzh . Amtsgerichte
Hierselbst , 2 . Stock, Zimmer
Nr . III , anberaumt .

Mannheim , 16. Sept . 1914 .
Gerichtsschreiber

Großh. Amtsgerichts Z . 2.

M .492. Triberg . Uber das
Vermögen der Kaufmann
August Andris Ehefrau .
Emma geb . Krauß in Triberg
wurde heute am 15. Septem -
ber 1914 , nachmittags 5%
Uhr, das Konkursverfahren
wegen Zahlungsunfähigkeit
der Gemeinschuldnerin eröff-
net.

Herr Rechtsanwalt Zitsch
hier wurde zum Konkursver -
Walter ernannt .

Konkurssorderungen sind
bis zum 6 . Oktober 1914 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er»
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein-
tretendensalls über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemelde-
ten Forderungen auf :
Samstag , 17 . Oktober 1914 ,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegv-
ben, nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal -
'ter bis zum 6. Oktober 1914
Anzeige zu machen.

Triberg . 15. Sept . 1914.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

M .499 .2.1 . Pforzheim .
Schreiner Robert Juli «?
Bickel in Huchenfeld und
Goldschmied Otto Bickel in
Pforzheim haben beantragt ,
ihren verschollenen Bruder ,
den am 23. November 185S
zu Huchenfeld geborenen Karl
August Bickel, zuletzt wohn-
hast in Pforzheim , für tot zu
erklären .

Der bezeichnete Verschol -
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf :
Donucrstag , 22. April 1915»

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
hier anberaumten Aufge-
botstermin zu melden, wi-
drigenfalls die Todeserklä -

rung erfolgen wird. m
An alle, welche Auskunft über

Leben oder Tod des Verschol -
lenen zu erteilen vermögen,
ergeht die Aufforderung , spä-
testens im Anfgebotstermine

dem Gericht Anzeige zu
machen .

Pforzheim , 16. Sept . 1914.
Gerichtsschreibcrei

Großh. Amtsgerichts A . 2.

Verschiedene
SMNIÜMHllWN .
» nliiWchung

Bei diesseitigem Amte ist
aus 1 . Oktober l . Js . bis auf
weiteres eine Schrcibaushilfe -
stelle mit >einer Vergütung
bis zu 4 M . täglich zu be¬
setzen. M .450

Geeignete Bewerber wollen
ihre Gesuche sofort ein-
reichen .

Eberbach. 15. Sept . 1914.
Grotzh . Bezirksamt .

kanzWWOM
mit üblicher Jahresvergütung
ist mit einem Anwärter für
den mittleren Beamtendienst
bei uns auf 1. Oktober ds .
Js . zu besetzen . M .493

Geeignete Bewerber wol¬
len sich umgehend melden.

Schopfheim. 17 . Sept . 1914.
Großh . Bezirksamt .

Herstellung von 2620 m
Drahtgeflechteinfriedigunz

beim Personenbahnhof Karls -
ruhe im öffentlichen Wettbe-
werb gemäß Finanzmini -
sterialentschlietzung vom 3.
Januar 1907 zu vergeben.
Bedingnisheft und Zeichnun-
gen auf unserem Bureau zur
Einsicht; hier auch Abgabe
der Angebotsvordrucke. Ange -
böte, verschlossen und Post-
frei bis längstens Donners -
tag, 24 . d . Mts ., vormittags
11 Uhr , bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 11 . Sept . 1914.
Grotzh . Bahnbauiuspektion I.

Erdarbeiten einschl . Sicke-
rungsanlagen für den Bau -
von Gleisen im Gebiet der
neuen Betriebswerkstätte in
Schwetzingen samt Nebenar-
beiten nach der Finanzmini -
sterialverordnung vom 3. Ja -
nuar 1907 im öffentlichen
Wettbewerb in einem Los zu
vergeben : 8950 ebin Erdbe-
wegung, 2100 lfdm Gleis -
sickerung . M .494 .3.2 .1

Vertragsbedingungen und
Zeichnungen in nnserm
Dienstgebäude , Tunnelstratze
5, Zimmer 16, einzusehen, da -
selbst Abgabe von Angebots-
vorrücken . Versand nur
nach Einsendung des Postgel-
des. Unterschriebene Angebote
bis spätestens Mittwoch, den
30 . September 1914, vormit -
tags 11 Uhr, zur öffentlichen
Verdingungsverhandlung ver-
schlössen und postfrei mit der
Auffchrist „Erdarbeiten in
Schwetzingen" bei uns einzu-
reichen. Zuschlagsfrist 2
Wochen .

Mannheim , 17. Sept . 1914.
Großh . Bahnbauiuspektiin 2.

Gesterreich -Ungarisch -
Schweizerischer
Güterverkehr .

Mit Wirkung Vom 1 . Okto -
ber 1914 werden für Zement
und Kalk in ganzen Ladun-
gen direkte Frachtsätze Von
Thüringerii-Ludesch nach Kon-
stanz und Singen (Hohent-
wiel) eingeführt . Näheres ent-
hält unser nächster Tarifan -
zeiger . M .4V1

Karlsruhe , 18. Sept . 1914.
Großh . Generaldirektio « der

Staatseisenbahuen.

AG . MW
ktaMWahm .

Fahrpreisermäßigung zum
Zwecke des Besuchs kranker
oder verwundeter Krieger .

Mit sofortiger Wirkung
werden auf den deutschen
Staatsbahnen Angehörige
kranker oder verwundeter , in
ärztlicher Pflege innerhalb

Deutschlands befindlicher
deutscher Kriieger zu deren
Besuch aus Entfernungen
über 50 km in der zweiten,
dritten oder vierten Klaffe
zum halben Fahrpreis , in
Schnellzügen außerdem gegen
tarifmäßigen Zuschlag besör -
dert . In Baden und Bayern

(rechtsrheinisch) tritt au
Stelle der vierten Klasse die
dritte Klaffe Personenzug .
Nähere Auskunst erteilt un,
ser Berkehrsbureau . M.4W

Karlsruhe » 19. Sept . 1914,
Grosth. Generaldirekti »« der

St »at»eisenbah»«n. .
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